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Einführung

Standardisiertes Leistungsverzeichnis für kommunale Planungen:

 2020 erstmals erstellt

 2021 überarbeitetes MLVZ (Scoping-Termin, Daten zu Gewässerlandschaften)

 2022 Vorgaben für Übergabe der digitalen Daten (Muster-Shapefiles), 

Feldvogelkulisse

 Momentan erfolgt weitere Überarbeitung

 Dynamische Entwicklung erfordert Flexibilität bei der Planung

Erfahrungen der GÖG

 2016 Modellprojekte in Nürtingen und Backnang

 Seit 2020 Planungen in 7 Kommunen/Kommunalverbänden

Modellprojekte und weitere Kommunen nach MLVZ Version 1

aktuell erstes Projekt nach MLVZ 2.1 mit Scoping-Termin
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Einführung

 Ein „funktionaler landesweiter Biotopverbund“ soll entstehen 

 Das erreicht man nur mit einer detaillierten Kenntnis von Artvorkommen (Fokus gefährdete Arten)

Kommunen mit unterschiedlichsten Voraussetzungen / Konstellationen und Schwerpunkten:

Ohne Biodiv-Check

Landschaftsplan 

aktuell bearbeitet
Grünlandkartierung 

(Hinweise auf 

Futterpflanzen) 

Viele BV-relevante 

Zielartenvorkommen, 

dennoch nur punktuelle 

InformationenWenig  BV-relevante 

Zielartenvorkommen

Mit Biodiv-Check

Beauftragung Kartierung 

biotopverbundrelevanter 

Zielarten abgeleitet aus 

Biodiv-Check 

Sehr wenig aktuell 

relevante 

Zielartenvorkommen

A)

B)
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Vorgehensweise

Herangehensweise BV-Planung ohne Artkartierung:

 Auswertung aller vorhandener Daten (Biotopverbunddaten, vorhandene Pläne, Gutachten, usw.)

 Befragung von Gebietskennern, Einbezug lokaler Akteure (NABU, BUND, Obst- und Gartenbauverein, Forst,…)

 Auswertung ZAK-Tool  Ermittlung der Zielartenpotenziale, Abgleich dieser mit Zielartenlisten (Arbeitshilfen)

 Abschichtung: Auswertung von Verbreitungskarten (analog und online-Datenbanken)

 Geländebegehungen mit Erfassung des Ist-Zustandes (Zufallsfunde Arten eher gering)

 Ableitung von Maßnahmen an Hand des Zustands der Flächen und der zufällig bekannten Artvorkommen  

 Priorisierung und Schwerpunktsetzung (inhaltlich, räumlich, an Hand von Maßnahmenbedarf und Zielartenvorkommen)
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A) Beispiel Esslingen am Neckar

Biotopausstattung: 

 Streuobst, jedoch viele Kleingärten, Privatbesitz

 Weinberge, teils flurbereinigt, jedoch auch sehr viele Trockenmauern

 Fließgewässer als verbindende Elemente des feuchten Anspruchstyps

Trockener und mittlerer Anspruchstyp: grün=mittlerer Anspruchstyp

rot = trockener Anspruchstyp

 Freistellen der zugewachsenen Bereiche, Entfernen von Brombeere, sonstigen 
strauchartigen Aufwuchs und Bäumen

 Wiederherstellung der zerfallenen Trockenmauern

 Entwicklung von magerem Grünland in den Bereichen zwischen den Trockenmauern 
sowie der steilen Hangbereiche

Zielartenpotenziale trocken: Schlingnatter, 

Zauneidechse, Mattscheckiger Braun-Dickkopffalter Foto: T. Bamann
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A) Beispiel Esslingen am Neckar

Südexponierte Hänge, häufig mit Streuobst, teilweise Trockenmauern, Hohlwege

 In den verbuschten Bereichen, Entfernung untypischer Gehölze, 
Brombeergestrüpp, usw. 

 Bäume: Um die Qualität der Streuobstbäume langfristig zu erhalten ist ein 
regelmäßiger Baumschnitt erforderlich

 Grünland: 2-malige Mahd, 1. Mahd nicht vor Mitte Juni, Abräumen des Mähgutes

 Mosaikpflege: Erhalt von Saumstrukturen

 Standardmaßnahmen

Zielartenpotenziale mittel: Veränderliches Widderchen, 

Zauneidechse, Wendehals, Halsbandschnäpper

Foto: T. Bamann
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Vorgehensweise

Herangehensweise BV-Planung mit Artkartierung:

 Auswertung aller vorhandener Daten (Biotopverbunddaten, Kernflächen, Suchräume)

 Befragung der ASP-Umsetzer

 Übersichtsbegehungen mit Erfassung von Habitateignung und Zustand

 Auswahl geeigneter Zielarten für die drei Anspruchstypen (+ Gewässer)

 Bestandserfassung vorgegebener Zielarten trockener, mittlerer und feuchter Standorte (Tagfalter/Widderchen, 

Heuschrecken, Amphibien)

 Maßnahmenentwicklung ausgerichtet an Hand konkreter, aktueller Artvorkommen

 Priorisierung und Schwerpunktsetzung

Foto: H. Turni
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B) Beispiel Hayingen-Zwiefalten

Kalkmagerrasen im Ehestetter Tal

 Manuelle Erstpflege verbuschter Flächen

 Zurücksetzen des Waldrandes

Biotopausstattung

 Schwerpunkt bei Magerrasen und Wachholderheiden

 Wenig Kernflächen des mittleren Anspruchstyps

 Kaum Kernflächen des feuchten Anspruchstyps, Zwiefalter Ach und Große Lauter als Fließgewässer
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B) Biotopverbundmaßnahmen 

Artnachweise u.a.:

 Sonnenröschen-Würfel-Dickkopffalter

 Schwarzbrauner Würfel-Dickkopffalter

 Blauschwarzer Eisvogel

 Kreuzdorn-Zipfelfalter

 Roter Scheckenfalter

 Esparsetten-Widderchen

Zustand:

 Fläche verbuscht und verfilzt (Altgras)

 LPR-Vertrag 2015-2020 (Beweidung) 

schwach beweidet

Empfehlungen:

 Aufwuchs entfernen (aber Erhalt von jungen 

Kreuzdornbüschen!)

 vor der Beweidung durchmähen ggf. 

ergänzend Ziegenbeweidung (Versaumung)

Kalkmagerrasen im Lautertal

Kreuzdorn-Zipfelfalter (Satyrium spini)
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Fazit

Erkenntnisse aus den bisherigen Planungen:

Ohne Artkartierung Mit Artkartierung

Allgemeine Maßnahmen Gezielte Maßnahmen mit hohem

Detaillierungsgrad (Mahdzeitpunkt, -häufigkeit, 

selektive Mahd)

Förderung von weniger gefährdeten Arten Förderung gefährdeter Arten 

Im Extremfall Verlust von gefährdeten Arten Erhalt wichtiger gefährdeter Arten 

Biodiversitätsverlust Erhalt/Steigerung der Biodiversität

Zielkonflikte werden u.U. nicht erfasst Zielkonflikte exakt darstellbar

Effizienzsteigerung
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Maßnahmensteckbriefe
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Vielen Dank


